Das Gold und die Ksawara
In den neunziger Jahren des 20. Jahrhunderts wurde das Yanomami-Gebiet von ganzen Wellen von Goldschürfern überrollt.  Das Edelmetall wurde mitten im Urwald sowie an Ufern kleiner Wasserläufe gefunden.  Mit den Schürfern kam so manches Unheil über die indigenen Dörfer und hinterließ ein schreckliches Erbe: Krankheiten, Prostitution, Auflösung der Stammesorganisation, allgemeine Mutlosigkeit, starke Umweltbelastung durch die Verschmutzung der Flüsse mit Quecksilber; sogar zur Ausrottung ganzer Dörfer ist es gekommen.  Was damals mit den Yanomami geschah, ist vor der Weltöffentlichkeit denunziert worden.

Über diese Vorgänge gibt Davi Yanomami folgende indigene Interpretation, die auf dem mythischen Weltbild seines Volkes fußt:

Solche Epidemien nennen wir Ksawara.  Anfangs dachten wir, sie würde sich von selbst ausbreiten, ohne eine bestimmte Ursache. Omamë [der Schöpfer]  hielt die Ksawara verborgen, wollte nicht, dass die Yanomami mit ihr umgingen.  Deshalb hat er sie in den Tiefen der Erde versteckt. ... Ksawara ist auch eine Bezeichnung für das, was wir Booshikë nennen, das metallhaltige Material, das ihr "Erz" nennt.  Die Ksawara des Erzes ist ein Feind der Yanomami, auch euer Feind.  Sie will uns umbringen...

Solange das Gold in der kühlen Tiefe der Erde lagert, ist Alles in Ordnung.  Es ist ungefährlich.  Wenn die Weißen das Gold aus der Erde holen, verbrennen sie es, rösten es über dem Feuer, als wäre es Maniokmehl.  Dabei entsteht Rauchdampf.  Dieser Rauchdampf aus dem Gold ist die Ksawara.  Dann verbreitet sich die Ksawara Wakeschi, diese Rauchepidemie, über den ganzen Urwald, dahin, wo die Yanomami wohnen, aber auch über das Land der Weißen, überallhin.  Das ist der Grund, weshalb wir am Sterben sind:  dieser Rauchdampf.  Er verursacht  Masern.  Er ist sehr schädlich und rottet die Yanomami aus...

Auch das Land wird krank.  Sogar die Hilfsgeister der Schamanen werden sehr krank. Omamë selbst ist betroffen. Deosime (Gott der Christen) ebenfalls.  Deswegen machen wir uns jetzt große Sorgen.  Ausserdem gibt es den Rauch der Fabriken. Ihr denkt, Deosime kann diese Ksawara abwehren, aber diesen Rauch kann er nicht ablenken.  Auch er wird daran sterben.  Selbst wenn er übernatürlich ist, wird er sehr krank werden.  Wir wissen, dass die Dinge so laufen, deswegen bringen wir euch diese Worte.

Die Geister der Ksawara werden immer mehr.  Sie sind jetzt so zahlreich wie die weißen Schürfer.  Die Weißen gesellen sich nicht zu uns in der Bekämpfung der Ksawara.  Ihre Ohren sind taub für die Worte der Schamanen.  Nur du, der du anders bist, verstehst diese Sprache. Die Weißen denken nicht, "der Himmel wird auf uns herabstürzen" und "die Ksawara frisst uns auf".  Ohne dass sie es merken, frisst die Ksawara sehr viele ihrer Kinder auf; sie bringt sie um, frisst sie unaufhörlich auf, tötet sie und brät sie wie Affen, die sie gejagt hat... so ist es.  Die Ksawara hat großen Hunger nach Menschenfleisch.

Hat einmal der Rauch die Brust des Himmels durchdrungen, wird dieser auch erkranken, er wird gleichfalls von der Ksawara betroffen und wie ein Yanomami sterben.  Auch der Donner wird krank und vor Wut unaufhörlich brüllen, sich unter der Hitze unablässig hören lassen.  So wird sich am Ende der Himmel spalten.

Wir Schamanen wirken auch für euch Weiße, und zwar weil wir Yanomami noch am Leben sind.  Solange die Schamanen noch leben, kann der Himmel noch so krank werden, sie werden aber doch verhindern, dass er herunterfällt.  Wenn er auch auf die Erde zu stürzen droht, werden die Schamanen ihn an seinem Platz fest halten.  Die Weißen können das nicht, wenn der Himmel wirklich krank wird und es keine Schamanen mehr gibt, die ihn mit ihren Hilfsgeistern halten. Also, wenn die Schamanen alle tot sind, könnt ihr euch nicht gegen die Gefahren wehren, die sie verhindern können... ihr seid dann allein auf Erden und werdet auch sterben.  Gibt es keine Yanomami mehr, bricht der Himmel zusammen – ein für allemal.
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